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btatierscheinl wöä ' ent-
tich dreious . nämlich
Dienstag , Donnerstag
u Samstag Äbonnr-
n>ciuorl - is liaU' jäbrl.
Ich. durch die Post be¬
zogen im Bezirk I 6.
15 kr., sonst in ganz
Württemberg I ft. LOkr.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und IntelligcnMatt für den Pezirk.

In Calw  abonnirt
man bei der Redaktiv « ,
auewärts bei den Bo¬
ten over dem nächst
gelegenen Postamt,—
Die EinrütkungSg «-
bul,r beträgt 2 kr. sxr
die dreisvaltige Zeile

oder deren Raum.

117 Donnerstag , den 13 . Oktober. 1884.
Amtliche Dekanntmachungen.

C a ! w.

Ausstellung eines Kassiers.
Zum Einzug der Geschäfts ' Ausstände

des gestorbenen Herrn Apothekers Dreiß
dahier ist Herr Rathsschreiber Hasfner
hier bestellt. Die Rechnungen werden in
den nächsten Tagen ausgegeben . Die De¬
bitoren werden' ersucht , sosort Zahlung an
den genannten Kassier zu leisten.

Den 8 . Oktober 1864.
K . Gerichtsnotariat.

Gehring.

Calw.

Revision des Brandverstcherungs-
Eatnsters betreffend.

Zum Zwecke der Revision der Brand-
versickerungs -Anschlage werden die Gebäude-
Eigenthümer ausgefordert , die im Laufe die¬
ses Jahres vorgenommenen Neubauten und
Bauäiiderungen , sowie die aus die Classifi-
kation Einfluß habenden Aenderungen der
inneren Einrichtungen des Gewerbebetriebs
und bergt ., sogleich zur Anzeige zu bringen,
weil spätere Anträge bei der nun stattfin-
denven periodischen Revision nicht mehr be¬
rücksichtigt werden können.

Calw , 12 . Oktober 1864.
Stadlschullheißenamt.

2) 1. Schmieh.
Fahrniß-Verkauf.

Aus der Verlassenschaftsmasse des ver¬
storbenen Michael Rentschler,  Gemeinde¬
raths hier, kommt folgende Fahrniß zum
Verkauf , und zwar:

am Dienstag, den  t8 . d. M.
Schreinwerk aller Art , gedörrtes Obst,

Eier , 50 Pfund Schmalz , 40 Pfund
Unschlitt, 13 Pfund Oel , 17 Pfund
Schmeer , 50 Pfb . geräuchertes Fleisch;

a-m Mittwoch, den  19 . d. M . :
11 Sckcsfel Dinkel , 6 Scheffel Roggen,

sodann 600 Garben Haber , 400 Gar¬
ben Roggen , 100 Garben Dinkel , 2
Wagen ungedrvschene Erbsen ; ferner
200 Stück Dinkel - und Haberstroh,
ungefähr 400 Ctr . Heu;

am Donnerstag, den  20 . d. M . :
ungefähr 6 Wagen Streue , 4 Wagen

Sägmehl , 40 Wagen Dung , etwas
Brennholz , ein größeres Quantum
Dachschindeln u. s w.

Der Verkauf beginnt je Morgens halb
9 Uhr.

Waisengericht.
Vorstand Erhardt.

Austeramlliche Vegenstän - e.

Photographie -Nähmchen
in hübscher Auswahl uns sehr billig em¬
pfiehlt ^.Ferd. Georg  ii.

A- '' Hirschau . ' sl-

I Einladung zurKirchwcih . A
^ Auö Anlaß rer Kirckwcihseier >r- ....

laube ick mir auf nächsten Sonn-
tag und Montag,  den l6 . und
17. d M , alle Freunde von ^ utem
Kuchen und reinen Getränien. so-

o-i wie die Tanzlustigen zu der am
^ Monlag  bei mir stattfindenven

-E Tanz -Unterhaltung ä
biemil freuudlichst einzuladen.

Renz  zum Waldhorn . ^
Am Sonntag  Nachmittag wird

I::' auch ein Hammel A
herauSgekegelt.

2 ) l.  Unlerhaugstett.

Einladung.
Alle meine wcriden Freunde und Be¬

kannte lade ich auf nächsten Sonntag
und Monlag zu  gutem Kuchen und guten
Getränken höflich ein.

Hirsckwirth P fromm er.
KKHHKrjOKAO OOHGrAGGG
G Hirschau . K
G Nächsten Sonntag ist bei mir O
G guter Kuchen und am Montag  O

I Tanz -Unterhaltung Z
anzuiceffeii, wozu freundlich entladet ^

G Weckerle  z . Schwane . A-
GOKK : IIG :AKGGK :GGGAG

2)2 . Mötilinqen.
Ein ordentlicher junger Mensch,
welcher das Bich zu lxsorgen batte nur
sich auch andern verkommenden K -sckäf.en
Uitterziehen müßte, wird tci guter Behand¬
lung und garem Lobn sogleich oder bis
Weihnachten g. sucht von

Ehr . Fr Kraus h.g a r Wiw

Calw.
Im Verlag von G . Rivinins erschien

im Jahr 1844 und ist in der A . Oel-
schläger ' schen Bnchdruckerei um den
sehr herabgesetzten Preis von 36 kr.
(früherer Preis 1 fl. 20 kr.) zu haben:

Das

Kloster Hirsau,
' bliloriich-topographisci) beschrieben

von
A . Franz Steck , -f Stadtpsarrer in Murr-

! hard.
348 Seiten 8° , brochirt , mit 2 Ansichten

svon  Hirsau (Hirsau wie es vor seiner
/Zerstörung war und Hirsau im Jahr 1844)
uud einem Anhang Gedichten von Ludwig

Uhland,  Albert Knapp  re.
Obwohl dieses Werk, welches sowohl für

die Bewohner der Umgebung als die Histo¬
riker von besonderem Interesse ist, seit sei¬
nem Erscheinen nicht an Werth verlor , so
habe ich doch nicht allein den Preis sehr
bedeutend (um mehr als die Hälfte ) herab¬
gesetzt, sondern gebe auch aus je l» Exemplare
ein Freiexemplar . A . Oelschäger

Eine Balkenwaage
sucht zu kaufen G . A. Veitb.

KG :GGGK :GGKGG G -KGGON
O Zavelstein . <H

§ Einladung, z
G Auf nächsten Samstag und Sonn-  K
G tag  lade ich zu gutem Kuchen und 14
G neuem Wein freundlickst ein . 14
O Lammwirlh Roth fuß . G

GGK :OGG :GGG

Feinst raffinirtes Erdöl
empfiehlt

Fr . Köhler,  Seifensieder.

Unterzeichneter hat
, zu verkaufen:

einige Mäntel , Ueberziehcr, Juvven , Bucks-
kinhosen und deßgleichen Westen , Tuch-
und halbwollene Zeughoscn , neue und
getragene Westen , Hemden , Socken
und Strümpfe , Sckube und Snefel,
1 sckwarze Spitzendaube , 1 Tnck-
ktttel, 1 großes schwarzes Hatsiuck,
inckrcre Talma 's , 1 Wattrock , ein
nock neues wollenes Kleidle für ein
ajäbriges Mädchen , 2 weiße Ueber-
wärse , eine Parldie weiße Vorbängc,
2 Wickeliijchc, 1 Clystterspritze». s w.

R a n l, Verkäufer.

Verkauf.
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Rechnungen
empfiehlt A . Oelschläger.

Zwei M erhaltene Fässer und
einige Wagen Dung

bat ru verkaufen
Jakob Rapp , Seiler.

Photographie.
Da unser Aufcnkh .ilr nur noch 8 Tage

dauert , so setze» wir raS voreheliche Puvli
kum in Kenniinß , daß wir nächsten S o n n«
tag , den 16 . Oktober , das 6tz >e Mal hier
aufnehmen.

S trvbcl und M ü rr z i n g.

5 Paar noch gute anaestricbene

Läden
hat zn verkaufen Schremer Müller

bei der Post.

Eine kleine Krantstnnde
wird ru kaufen gesucht ; zu erfragen bei
der Redaktion d. Bl.

Calw. Frucht -Preise am 8 . Oktober 1864.

Getreide-

Gattungen.

>>!->- ' Neue
riqer ^ 3»-
Rest. - fukr

Gr . ! Gr

S)e-
suimut-
Belrcig.

Etr.

Hcu-
thl"
Ver¬
kauf.
Gr.

Im
Nest
gebt.

Otr.

Hüchiier
Pre .e.

'4. j kr.

Mitkel-
Pic >s.

fl I kr >VI

M
'Uerku uf§-
LtUNliie.

6

v-eqei

sü'uit
»lehr
kr.

tRIWO
Durv-
>!>rrc >,

we-

kr

Werren -I - -

»lernen gern — : 95 95 ! 95 6 30 6 21 5 27 603 51 lff. Ik,

Genrasch - > 9 9 9 — 4 54 4 54 4 51 44 6 _
Gerste — ! 12 12 12 -- 4 20 4 20 4 20 52 — _

Dinkel , gern. >5 257 272 272 — 4 36 4 2t 4 — 1184 7 43

Haber , alter -i 2, 2! 21 — 4 30 4 — 3 45 84 36 21
— neuer — ! 60 60 60 — 3 40 3 34 3 24 214 32 31

Summe . 15 ! 454s 469 469 ! — 2183 12

Nrodtaxe nach tenr bisherigen Tarif : 4 Pfo . Kernenbrov I6kr -, dio sck' warreS >4 kr.
1 Kren,erweck soll wäge , 5 ' / » bvth . Eiadischnlibkißenamt

Frucht -Mittelpreife
ans aiiöwiiitigeil Schranne ».

'Nagold,  8 . Okl . Wege » >5 fl.
Kernen fl. - , kr Dinkel 4 fl. 4
Roggen 4 fl.,10 kr. G - rsi : 4 fl 6
Haber 4 st 16 kr.

F r e u d e n st a Vl , 29 . S epi.
fl. 20 kr. K >rnen 5 fl 42 kr
fl . 45 kr. Roggen 4 fl 12 kr.
st 6 kr. Haber 6 fl 36 kr.

Heilbr » n » , 8 . Lkt . Weiten -
— kr. Kernen 5 fl. 12 kr. Dinkel

kr RogglN fl — kr. Gerste
22 kr. Haber 3 fl 18 kr.

Biberach,  17 . Sepi . Kernen 5 fl.
.10 kr. Roggen 4 fl 17 kr. G r Ne 4 fl.
jl3 kr. Haber 3 fl. 15 kr.

4 k.
4 kr.

kr.

Weiten
Dinkel
Gerste

- fl-
4 ».

3 fl.

Tagesereignisse.
— Calw,  12 . Okt . Letzten Sonntag  feierte der hiesige Turn¬

verein sein 19 . Stistungs ;est . Leider scheint das Interesse sür
die Geist und Körper frisch erhaltende Turnerei sich gegen früher
unter der Einwohnerschaft noch verringert zu haben , nach dem
Kreis der Zuschauer beim Schauturnen rc. zu schließen ; denn die
rauhe Witterung kann nicht als Grund der Tbeilnahmloflgkeit
gelten , wenn man bedenkt , daß es außer einer Anzahl Turnsreunde,
also Mitgliedern ' des Vereins , größtentheils die gegen Kälte ein-
pfindlicheren Kinder waren , welche sich einsanden . Das Fest ver¬
lief deßhalb ziemlich einfach . Die Uebnngen an Reck und Bar¬
ren , sowie in Hoch , und Weitsprung bekundeten , daß trotzdem im
letzten Sommer die Zeit zwischen dem Turnen und den Ezerzier-
übungen getheilt war , doch in ersterem kein Stillstand eingetreten
sei , vielmehr sich Jeder die Ausbildung seiner Muskel - und Ner-
venkrast und Gelenkigkeit nach Kräften angelegen sein ließ . Auch
die nach dem Schauturnen von dem Wehrverein vorgenommenen
Exerzierübungen befriedigten Lurch ihre Präcision . Die gesellige
Unterhaltung am Abend erreichte bald ihr Ende , La sie auch nichts
weniger als zahlreich besucht war . — In der gestern abgehaltenen
jährlichen Generalversammlung vernahmen wir , daß der Verein
gegenwärtig 141 Mitglieder , nämlich 28 Zöglinge von 14 — 18
Jahren , 40 Turner von 18 —24 Jahren und 7 .3 Turnsreunde
zählt . So erfreulich die Zahl der Mitglieder ist , so wäre es
doch sehr wünschenswerth , Laß die Turnsreunde die Sache mehr
als seither unterstützten und am Leben des Vereins mehr Antheil
nähmen Für die Turnhalle sind bis jetzt 205 Actien ä 5 fl. ge¬
zeichnet worden , doch ist die Liste noch lange nicht geschlossen und
ist daher keine Besorgniß vorhanden , daß der Verein sein Ver¬
sprechen , 1500 fl. zu den die Stadt treffenden Kosten beitragen
zu wollen , erfüllen könne . Den Winter über werden die Turn¬
übungen im Schützen Haus , das die Schützengesellschast der Stadt
und dem Turnverein in dankenswerther Weise unentgeltlich zur
Benützung überlasten hat , betrieben.

— Leonberg,  8 . Okt . Gestern Nachmittag wurde die Nach¬
richt hier verbreitet , daß einer unserer Jagdpächter einen Mann
auf dem Felde erschossen habe ; das Urtheil ist bei solchen Fällen
schnell gefällt , und hätte bald zu Unannehmlichkeiten sür die Päch¬
ter führen können , allein bald kam die Wahrheit zu Tage , daß
ein junger Mann vor den Jagdpächtern an einem Rain fein Ge¬

wehr verstecken wollke ; das Gewehr ging dabei los und die ganzes
Ladung ist dem Manne in den obern Leib gedrungen , so daß an ^

dessen Auskommen gezweiselt werden muß . Der Unglückliche er¬
klärte vor Zeugen , daß er allein die Schuld an seinem Unglück trage.

— Die Stuttgarter  Schützengilde hat zur Feier des Regie¬
rungsantritts des Königs ein Festschießen veranstaltet , das am
9 . Oktober mit einem Festzug , kder sich um 11 Uhr vom Markt¬
platz aus in Bewegung setzte , eingeleitet wurde . Die Knaben
von der Jugenbarlillerie , die Jünglinge der Jugendwehr , die
Männer der Turnerschützen und der Schützengilde , berittene Schü¬
tzen, das Stadtreiierkorps mit berittener Musik bildeten den viel¬
gestaltigen färben - und formenreichen Zug , dem auch kostümirte,
einer Vergangenheit , die seit 3 Jahrhunderten .hinter uns liegt,
angehörige Gestalten einverleibt worden waren , und dessen erstes
Ziel , als er sich in Marsch gesetzt , das Kön . Schloß war . II.
MM . der König und die Königin erschienen auf dem Balkon des
weißen Saales und dankten freundlich für die Hochrufe , die aus
dem Zuge zu dem Balkon emportöuten . Raketen benachrichtigten
die beim Schützenhaus aufgestellte Jugendartillerie von der An¬
kunft des Zuges am K . Schlosse , alsbald begann die Bakterie
zu salutiren , und die kleinen Kanoniere feuerten in so schön ab¬
gemessenen Zwischenräumen , wie wenn das Vaterland erwartete,
daß jeder seine Schuldigkeit thue . Auswärtige Schützen bethei¬
ligten sich in beträchtlicher Anzahl . Als der Zug sich dem Schü¬
tzenhause näherte , wurde er von der Jugendartillerie mit Salven
begrüßt ; kaum war das Schützenhau ; betreten , so begann auch
alsbald das Schießen . — Am 10 . Oktober Nachmittags begaben
sich II . Maj . der König und die Königin nach dem Schießhause
and verweilten gegen eine halbe Stunde daselbst , während wel¬
cher sie sich auf die herablassendste Weise mit den ^ anwesenden
Schützen unterhielten und der König selbst einige Schüsse abgab.
— Unter den zu diesem Festschießen eingegangenen Gaben sind
zu erwähnen : je 25 württ . Dukaten von dem König und rer
Königin , welche , da sie zu freier Verfügung gegeben wurden ,̂ in
mehrere Preise vertheilt werken , 12 Duk . von der Stadt Stutt¬
gart zu 2 Preisen von 8 und 4 Duk . 5 Duk . von der Stadt
Ulm , vom Prinzen Hermann zu Sachsen -Weimar ein silbernes
Tranchirbesteck , von . der hiesigen Schützengilde ein Ordonnanzstu-
zen , ein silberner Vorleglöffel und 3 silberne Eßlöffel , von Eßlin-
ger Schützen ein Ordvnnanzstutzen , vom oberschwäbischen Schü¬
tzenverein ein werthvcllec silberner Pokal , vom Schütztirmeifler
Oberstlsiutenant von Spitzembcrg und von Photograph Brand-
seph gleichfalls je ein silberner Pokal , von den Stuttgarter Mit-

' gliedern des Schwäb . Schützenbundes einprachtvoller Revolver rc. rc.
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— Stuttgart , 7 . Okt . Unter der yeuen Regierung , d. h.
unter König Karl , sollen von Seile der Katholiken Bitten um
die Erlaubiiiß zur Errichtung von Mannsklöstern vorgebracht , aber
abschlägig befrieden worden sein ; Li- Regierung soll auf die
Tüchtigkeit des württembergischcn Klerus und darauf hingewicsen
haben , daß im Lande ein Bcdürsniß nach solchen klösterlichen Im
stituten nicht vorhanden sei . Vielleicht mag die ängstliche Sorge
für Wahrung des konfessionellen Friedens den abschlägigen Be¬
scheid veranlaßt haben.

— Stuttgart,  8 . Okt Im Finanzministerium herrscht große
Thätigkeit , indem wie versichert wird , der neue Herr Departe¬
mentschef Staatsrath v , Renner genaue Erhebungen darüber an
stelle , ob nicht in diesem oder jenen , Zweige seines Departements
durch Geschäftsvereinsaebungen Ersparnisse sich erzielen lasten.

— Stuttgart,  st . Okt . Am Samstag Nachmittag stürzte die
81jährige Wittwe Josenbans , von ihrem Enkelchen geführt , in
der Tübingerstraße plötzlich vom Schlage , getroffen , zusammen.
Sie wurde in das Bäcker Pfeifer ' sche Haus getragen , jedoch war
die augenblicklich zur Hand gekommene ärztliche Hilfe vergeblich,
nach weniqen Minuten gab sie ihren Geist auf.

— Reutlingen,  9 Okt . Tie seit 8 Tagen steigenden Nacht¬
fröste haben in unseren Weinbergen großen Schaden angerichtet
Die größtentheils noch unreifen Trauben sind verbrüht und das
Laub ist roth und gibt den Weinbergen ein trauriges Aussehen
Die Weinlese ist hier , sowie in Eningen , Pfullingen und Tübin¬
gen frcigegeben , d . h jeder Weinberg -Besitzer kann lesen wie und
wann er will , und schon heute haben viele angefangen ; die
Trauben werden größtentheils gemostet und als Haustrunk be¬
nützt werden . — Der gestrige Obstmarkt war sebr stark -befahren,
aber auch von Käufern vollauf besucht , namentlich wurden von
Händlern mehr als 50 Wagen voll auf die Eisenbahn verladen
und zum Lheil bis Ulm und auf die Alp versandt . Der Sack
kostete im Anfang 3 >/ - fl , zuletzt 4 fl. — Der Saal der Frucht-
balle wird gegenwärtig für die am 27 . Oktober erstmals stattfin
Lende Leder - und Tuchmesse eingerichtet . (St . A .)

— Tettnang,  6 . Okt . Am 8 . JuliL I . wurde , wie bekannt,
der Stationskommandant Sohler dahier in einem Walde in der
Nähe der hiesigen Stadt in wahrhaft meuchelmörderischer Weise
erschossen . Einige Tage darauf wurde von den Bauern auf dem
Felde unweit vom Orte der Thal ein verdächtiges Individuum ein
gefangen und dem Gerichte überliefert , welches in der Person des¬
selben Len ledigen , 33 Jahre alten Müller Alois Landenberger,
heimathberechtigt in Deuchelried , Oberamts Wangen , und wohn¬
haft in Stakenweiler im Baierischen , erkannte . Gegen denselben,
der schon im Jahr 1856  durch schwurgerichtliebes Erkenntniß wegen
gewerbsmäßigen , mehrfach ausgezeichneten Stehlcns zu ^ / -jähri¬
ger Zuchthausstrafe verurtheilt worden war , lagen starke Jndicien
bezüglich des an Sohler verübten Mordes vor . Gleichwohl be-
harrte er auf dem Läugnen , bis er Plötzlich in den jüngsten Ta
gen die Thäterschast , jedoch ohne Zugeständniß der mörderischen
Absicht , und mit der Behauptung , keinen Genossen gehabt zu haben,
in ausführlicher Weise einbekannt haben soll . — Auf den Aufruf
an die öffentliche Mildthätigkeit zur Unterstützung der Hinterblie¬
benen des Ermordeten sind nach den im Staats Anzeiger verös-
fentlichtcn Sammlungen gegen 3000 fl. milde Gaben geflossen.

— Aus Oesterreick,  8 . Okt . Die Anwerbungen für die
mexikanische Armee nehmen unter den in Mähren internirten Po
len immer größere Dimensionen an . In Olmütz allein ließen sich
in der ersten Hälfte des vorigen Monats 200 internirte Polen
anwerben , von denen am 16 . v . M . 86 und Tags darauf 114
nach Wien abgeschickt wurden , um von da nach Triest befördert
zu werden , wo die Einschiffung erfolgt . Vcrhälknißmäßig eben so
groß ist die Zahl der Internirten , die sich in Jlau , Telisch und
andern Jnternirungsstationcn haben anwerben lassen (Scbw .M .)

— Wien,  8 . Okt . Heute hat eine Konferenzsitzung stattgefun¬
den . Nach der „ Presse " wird die Stimmung der Dänen jetzt als
eine resignirte dargestellt , so daß in kompetenten Kreisen an einem
baldigen Abschlüsse nicht gezweiselt werde . Die „ Neue freie Presse"
sagt , der heutigen Sitzung liege ein bereits zu vertraulicher Kennt¬
nis? gebrachter dänischer Ausgleichungsvorschlag bezüglich der Li
guidationssrage vor . — In unterrichteten Kreisen wird versichert,

daß die in Prag behufs Abschlusses eines Handelsvertrags zwischen
Oesterreich und dem Zollverein begonnenen Konferenzen in näch¬
ster Zeit unter Betheiligung von Bevollmächtigten Baierns und
Sachsens fortgesetzt werden . (Fr . A .)

— Wien,  9 . Okt . Tie »Oesterr . Ztg " sagt , die Reduktion
des Heeres in Venetien sei eine Thatsache und . betrage ungefähr
15,000 Mann . Alle beurlaubten Soldaten würden Venetien spä¬
testens am nächsten Samstag verlassen.

— In Westphalen  gingen 2 junge Leute von 20 Jahren,
gute Kameraden , in lustig angeregter Stimmung an einem tiefen
Teiche vorbei ; ein Windstoß entführte dem Einen die Mütze und
trieb sie in das Wasser . Meine Krone ! rief er , sprang und
schwamm nach und holte sie heraus . Er war naß wie ein Pu¬
del und wurde von seinem Kameraden verspottet . Probir ' auch,
wie ' s thul ! rief er und gab ihm einen Stoß , daß er in den Teich
siel. Der Kamerad konnte nickt schwimmen und sank ; der Erste
springt ihm entschlossen nach , um ihn zu retten ; ward er nun von
dem Andern unterm Wasser gefaßt oder gabs ein anderes Hin-
berniß , — kurz ans dem Scherz wurde furchtbarer Ernst ; denn
Beide ertranken.

— Berlin,  7 . Okt . Die hier tagende Zollvereinskonferenz ist
soweit  gediehen , daß in der nächsten Woche die Zollvereinsver-
träge werden unterzeichnet werden , und dann nach 6 Wochen rati-
fizirt sein können . Dann können die Verhandlungen mit Frank¬
reich wegen des Handelsvertrags , zn denen sich Preußen durch das
Schlußprotokoll vom 28 . Juni d. I . verpflichtet bat , beginnen . Daß
der Handelsvertrag bereits am I . Jan ., wie man früher gehofft hatte,
werte in Kraft treten , daran ist nicht zu denken . Narb annähern¬
der Berechnung wird er aber , und mit ihm der neue Tarif , wel¬
cher den Vertragstarif verallgemeinert , am 1. Mai in Kraft tre¬
ten können.

— Stettin.  6 . Okt . Seit wenigen Tagen hält sich der Sub¬
marine -Ingenieur Bauer mit seiner Familie hier auf;  er soll be¬
absichtigen , sich in dem nahe gelegenen Grabow nieterzulassen,
um in der Maschinen - und Schiffsbauanstalt „ Vulkan " ein sub¬
marines Fahrzeug nach seiner Erfindung zu coustruiren.

Hamburg,  9 . Okt . Tie „ Hamb . Nacbr ." bringen eine
Correspondenz aus Kiel , in welcher bemerkt wird , daß die HH.
Samwer und Franke von ihrer angeblich bevorstehenden Entlas¬
sung lediglich durch die Zeitungen benachrichtigt wurden . Hr.
Samwer habe einen mehrtägigen Urlaub erhalten , nach dessen
Ablauf er seine Funktionen in Kiel wieder ausnehmen werte ; Hr.
Franke weile in Kiel und liege seinen Amrsgeschäflen ob, die auf¬
zugeben ec nicht die geringste Veranlassung habe

— Kolding,  8 . Okt . FML . Gablenz verlegt morgen das
Hauptquartier nach Horsens , einer Stadt von nur 5000 Einwoh¬
nern , der eine starke Einquartierung von nahezu 5000 Mann zu¬
gewiesen ist. Es wird die beste Verpflegung verlangt , sämmtliche
Einquartie ungsjimmer müssen heizbar sein . Die Ärmcereduction
in Oesterreich ist auch hier in Ojfizierskreisen bekannt . (Fr . Ä s

Dänemark . Kopenhagen,  10 Okt . „ Fädrelandet " thcilt
mit , daß am Samstag und heute Sitzungen des Staatsraths und
gestern eine Sitzung des Ministcrraths stattgefunden habe , und
daß ein baldiacr Friedensabschluß zu erwarten sei ; Dänemark sei
bereit , vom Staatsschuldenantheil der Herzogtümer 9 Millio¬
nen nachzulassen

Amerika . Newyork,  24 . Sept . Einem amerikanischen
Blatte zufolge hätten die Südstaaten in diesem Jahre aus Texas
meist über Mexiko und aus anderen Staaten nach Bermuda eine
so große Menge Baumwolle exportirt , daß deren Werth den Werth
der vorjährigen Ausfuhr um 20 Will Doll , übersteige . Die
Ernte in Texas soll ergiebiger ausfallen als je und wenigstens
500,000 Ballen erreichen . Unter dem Schutze der kaiserlichen
Regierung finde die Baumwolle jetzt ihren besten Markt in Mexiko.
— 1. Okt . Bedeutende Triippenmassen der Rebellen sind in Mis¬
souri einqedrungcn . — Die » monistischen Generale Warren und
Meade rückten rechts und links vom Obergeneral Grant vor unv
haben Stellungen der Rebellen eingenommen . — Zwei unionisli-
sche Korps rückten gegen Richmond vor . — General Sheridan setzt
seine verrückende Bewegung im Shcnandoabtbale fort — Tie Re¬
bellen nöthigten alle Männer von 16 — 50 Jahren zum Militärdienst.



Uuterh «, !te»»des
Ein tapferer Mann.

Erz -ihl »!,>i von Feierr . Frier,  iä ).

Ter Krieg war ausgebrochen uno der Anfang desselben be¬
rechtigte die Oesterreicher zu den besi ' u Hoffnungen Beaulien,
ihr Oberbefehlshaber , ein hastiger uno kühner Mann , halte Buo
naparte ' Plan eirathen und war schnell entschlossen , ihm zuvor-
zukcmn .. . Er hatte in Sasello ein aus 10,000 Oesterreichern
und 4000 Piemontesen bestehendes Corps , schöne, blühende und
gut versorgte Leute , Seine Absicht war , die französische Fronte
zu durchbrechen und nach Savona vorzudringen , dadurch theilte
er den Feind und die zu Voltri und in der Umgegend stehenden
Truppen desselben mußten nothwendig in seine Hände fallen , Tie
zu Sasello stehenden Soldaten waren unter dem unmittelbaren
Befehle Argcnteau ' s und Roccavina ' s,

Am 10 . April , Nachmittags 3 Uhr , bewegten sich die Deut¬
schen mit 6000 Mann Infanterie und vier Feuerschlünden über
einige Bergstraßen zum Angriff auf Voltri . Zweihundert Pferde
mit der Artillerie zogen längs dem Ufer , um sich aus der andern
Seite dem Schlachtseide zu nähern . Englische Kriegsschiffe lagen
bereit , um von dem nahen Meere aus den Angriff durch häufige
Schüsse zu unterstützen.

Der Angriff der Ocsterreicher war heftig und energisch , die
Franzosen Wurden geworfen und aus ihren Positionen bei Voltri
verdrängt . Leider halte der Kampf zu spät begonnen , die herein¬
brechende Nacht machte demselben ein Ende , und verhinderte zu¬
gleich , die französische Macht zu verfolgen . Sie würde aufgerie
ben oder gefangen genommen sein — so zog sie sich unter dem
Schutze der Nacht zurück.

Argenteau und Roccavina blieben indcß nicht müssig . Ohne
Zögern rückten sie gegen die bei Monlenctte angelegten Befesti¬
gungen . Dieselben bestanden aus drei über einander gelegenen
Trancheen , von denen die höchste und stärkste die von Monlcnotte
war . Argcnteau hatte Paul mit seinem Co >Ps herangezogen und
ihm wurde die Aufgabe , nachdem die beiden ersten Trancheen
genommen waren , den Sturm auf die höchst gelegene zu wagen,
Tie Angreifenden hatten den Vortheil der größeren Anzahl , da¬
gegen wurden die Franzosen durch die Festigkeit des Terrains
außerordentlich unterstützt . Beide Gegner waren von größtem
Muthe entflammt ; die Oesterreicher begeistert durch den bei Sa¬
sello erfochtenen Sieg , die Franzosen erbittert und voll Verlangen,
die erhaltene Scharte wieder auszuwetzen . Außerdem war der
Besitz dieser Stellung von größter Wichtigkeit , denn der Besitz
Italiens lag hinter ihr.

Schon der Kampf um die beiden ersten Trancheen war mit
erbittertster Heftigkeit geführt , man hatte sich mit Kanonen , Flinten,
Säbeln und Fäusten geschlagen . Beide Gegner hatten sich in
diesem Kampfe erst kennen gelernt . Die Franzosen hatten sich
über einen so todesmuthigen Angriff gewundert , und die Deut¬
schen über einen so unerschrockenen Widerstand.

Tie dritte Tranchee bot die größten Schwierigkeiten dar.
Mit Ungestüm stürmte Paul auf sie an . Ein sicher gezielter
Kugelregen empfing ihn . Die erste Reihe seiner Tapferen stürzte
nieder . Er selbst war , obschon Allen voran , wie durch ein Wun¬
der unversehrt geblieben . Mit kräftiger Stimme rief er den
Seinen zu, ihm zu folgen trotz der Verderben bringende » Kugeln,
Lenen sie wehrlos bloßgesteüt waren . Sie überstiegen den Rand
der Tranchee . Mann gegen Mann wurde gekämpft . Keiner wich.
Ter Oberst Rampen , dem die Tranchee anvertraut war , ließ seine
kleine Schaar den Schwur ablegen , eher zu sterben als zu Weichen.
Oesterreicher u " d Franzosen kämpften mit bewunderunaswerthem
Muthe . Es ' 2 2 -de elfteren unnröglich , festen Fuß in der
Tranchee zu sc fen , es- Nacbt brach hereiw .E ^Noeb einmal machte
Paul , der unbegrci ^ , Weise von Argenteän keine Verstärkung
erhalten hatte , den 7 - een Versuch , sich der Tranchee zu bemäch¬
tigen . Er mißlang.

Beide Theile erw -.rteten , aus , ihren Waffen ruhend , ' den fol¬
genden Tag . um von Neuem den Kampf zu beginnen uno es

tledixirl , gedruckt und vcrlc>

oblag dann wohl keinem Zweifel , daß die Oesterreicher Sieger
bleiben mußten . *

Früh genug hatte indeß Napoleon seinen Fehler , Montenotte
zu schwach besetzt zu haben , eingesehen . In derselben Nacht sandte
er eine bedeutende Verstärkung dorthin , deren Vereinigung mit
der Besatzung der Tranchee die Oesterreicher nicht zu hindern
vermochten.

Am folgenden Morgen nahmen auch Argenteau und Rocca¬
vina an dem erneuten Kampfe Theil . Es war zu spät . Napo¬
leon , welcher während der Nacht mit seinem linken Flügel in
größter Eile vorgerückt war , fiel ihnen unerwartet in die Flanke
und zwang sie zum Rückzuge . Er benutzte die Verwirrung desselben,
drang mit seinem Centrum vor und es gelang ihm sein Plan:
die Trennung der Oesterreicher und Piemontesen.

Ter Kampf vor Moptenotte hatte den Verbündeten schwere
Opfer gekostet . Sie zählten mehr als 2000 Todte ihrer besten
Soldaten und an 6000 Verwundete , außerdem war der General
Roccavina schwer verwundet . Tie Franzosen , obsckon durch das
Terrain begünstigt , hatten noch größere Verluste gehabt , allein
sie waren Herren der vortheilhaftesten Positionen geblieben und
hatten den großen Vortheil , die Trennung des verbündeten Heeres,
errungen . Paul ' s Heldenmuth war nutzlos geblieben und der
Kampf batte ihn ohnedem fast zwei Drittel seiner Leute gekostet.
Er sah Len Fehler , daß Argenteau und Roccavina zu spät am
Kampfe Theil genommen hatten , wohl ein , — jetzt war das Ge¬
schehene nicht mehr zu ändern.

Den Grund der Verzögerung kannte er nicht . Dem Graf
Venini war es gelungen , Argcnteau 's Vertrauen zu gewinnen und
er befand sich während des Kampfes im Hauptquartier . Er
wußte , caß Paul zum Sturm für die Tranchee von Momenotle
bestimmt war , er kannte die Stärke der Besatzung und verhehlte
sich die Schwierigkeiten , welche dieser feste Punkt nothwendig machen
mußte , nicht . Ec haßte Paul und gab sich der Hoffnung hin,
daß er in diesem Kampfe entweder fallen oder zum Gefangenen
gemacht werde.

Während er Argenteau durch die falsche Nachricht , daß Na¬
poleon beabsichtige , bas ganze österreichische Corps während eS
im Kampfe um die Tranchee begriffen sei , zu umgehen und im
Rücken zu fassen , zwang , sich in einer sicheren Position zu halten,
um Napvleon ' s Plan mit Nachdruck zu vereiteln , hatte er zugleich
an Buonaparte einen geheimen Boten abgesandt mit der Auffor¬
derung , so schnell als möglich uach Montenotte Verstärkung zu
senden.

Er hatte auf diese Weise seinen Zweck um so sicherer zu
erreichen gehofft , Buonaparte halte indeß die Aufforderung zu
spät erhallen , erst während der Nacht war die Verstärkung ange¬
kommen . Indeß war der Erfolg des folgenden Tages zum größ¬
ten Theil die Folge von dem Berrath des Grasen , der die ge¬
naue und zum Theil unvorsichtige Stellung des Verbündeten Heeres
dem französischen General mitgelheilt hatte . (Forts , folgt . )

Notizen über Preis u. Gewicht der verschiedenen Getreidegat-
tungen nach dem Schrannen-Ergebniß vom 8. Okt. 1864.

Quan¬
tum.

Gewicht per Simri Preis per Stmri.
Gattung. bock- nult- nieder- böch- mitt- nie-

steö- ieres. stes. ster. lerer. derstcr.
PO P r>. Pso. >i. , 0 . u j te. !1. kr.

1 Simri Kernen 35 33 3'> 2 ? , 6 2 > 5 1 44
1 Simri Dinkel 20 20 17'/- — ! 55 - ! 52 — 41
l Simri Haber 23 22 '22 - 50 — l 46 44
1 Sinin Noqqeu 35 34 33 V 28 I 22 l 20
l Simri Gerste 30 30 30 , ! 13 l 18 l >8
I Simrl Bohnen 38 38 38 l ! 45 I . 40 l 40
I Simri Erbsen — — —f -

- —
1 Simri Busen — — --

-si --
— —

l Simri Wicken - - — - ! - — i - -

§tadtsch » Itheißenauu.
von A. OeItckläger
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